
r:l4JlBrief ,

I4. Kausalität
Absichtlich, Iiebe Philine, haben wir bisher ein breites Feld archaischen Denkens arrsgelassen:5[gf
SaualüiL§fie Sie wissen, ist 4ausa'I das lateinische §7ort für,U1p4chq, Mit kaum einem \ro.i
geht man heute so leichtfertig um wie mit der Ursache.

14"1, Ilriaahei
Die .Unterfürstent in Sachen Gesundheit hämmern uns LJntertanen täglich eir.t Tig rettenr^L-

:i 
§flenden Sie FL§,M§§Q6fi*iripqen auf diese Behauptung

D-,efiailiße,l-; Zigarettenrarchen, dem Lungenkrebs folgt, wobei allem Zigarettenrauchen immer
wieder Lungenkrebs folgt.

L Dsfteitipp,-.2: KeinZigarettenrauchen, also tritt auch der Lungenkrebs nicht ins Dasein.
J7 Nach riem 7 Rrief treffen rliese heiden A,ssagen nicht -rr Z;garetteurarchen ist aiso nicht die

I
I

I

IJrsache des Lungenkrebses. Dasselbe gilt für alle Krankheiten, als deren Ursache dasZigaretten-
rauchen angeschuldigt wird.

Selbstverständlich ist es immer erfreulich, wenn jemand keire Zigaretten raucht. Er darf sich
nur nicht dem Irrtum hinseben: Als Nichtraucher tue ich etwas für meine Gesundheit.

An di : unter Krebs- und KSK-Kranken gibt es sehr
viel mehr Zigar:etterrraucher als in der Allgemeinbevölkerung. Also muß das Ztgaretr.enrauchen
doch eine Mgllfs-ache sein.

Dieses Argument ist ebenso bequem wie weitverbreilqt. Dabei ist die .Mituriache' nicht
definiert'Selbst,wennSiedemWortsinnfolgen,setztdie.Mi'u.,,.h.räffi
oder gar eine .Hauptursächet voraus; von ihnen spricht aber niemand.

Dieselben Gründe sprechen gegen die englische lcontributory condition', also gegen die
,,beitragende Bedingung". \Vozu soll sie etwas beitragen?

rMifg§*h.i ,rd ,fulgg9gglgfudigggg-' zeigen lediglich, daß man das Ursachenproblem
nicht durchdacht hat. \flir kommen auf diesen Punkt noch zurück.

Damit ist der rationale Teil dieses Briefes beendet.

1.lR*kwise"r-ölf rryrls;
Philine, als Sie vor achtJahren Ihre Praxis eröffneten, schrieben Sie mir über folgendes Problem:
nahezr alle Ihre Patienten fragen Sie, woher ihre Krankheit kommt. Auf diese Fragen sind Sie
nicht vorbereitet; auf der Universität haben Sie nichrs davon gehört. A,lg_"_S*&fSg*§l9JhI§t,
Parienrsn-des]a.ngen-urd""b.r.e.$endie-P-adulsC{cr*Ad-NpsolqSßjh&qr.Äeankhsfu. D;üi ipüi." Sl.
bald, daß Ihre Patienten nichts verstehen. Ihre Patienten wollen irgend etwas anderes höien. Aber
was?

Bei dem traditionellen Imbiß nach einem Fortbildungsvortrag sitzen Sie neben dem bedeuten-
den Dermatoiogen EMGONN und klagen ihm Ihr räld. ,,or. ;sr ganz einfach", beruhigt Sie
EMGONN, ,,Sie brauchen nrlr zrt sagen, das kommt von einer Erkältune. dann sind Sie alle
Schwierigkeiten 1os."

Am-aäshsJslLMere$q"kas]äßtu€inParis&tmisJsrglly.s"aßhrsp§-tri$ir, dann ei4,qr.-mit-§-ctr+up-[ea;
bs*id.c-si+d .mi{*dex.;*B z.u.f{isder}- e".cl'- sl"-.PpJicnf ,.nir-Geql-riris füh[;l;h d";;h äi;
,,Erkältung" beruhigt, ebenfalls gjLr Patient mit Coxarthrosis. Der Vormittag scheint also
gläIzend zu lau{en. .D"i'zyrry".?2-*.P".a[!e4;,e].u.g.e;il-dsr"Nrs]rt,e+:-19elq.4"_h_a,"ti."b-p.b_e..:r?_149I'_b$,
gehr dip *Erkältungi' gla.tt".durch. Da bekommt Ihre Sprechst""d."hiiie, ä;;ä;-öä;;l;;;
Lachkrampf wegen d[:r ewigen ,,Erkältungen". Sie müssen also von dieser ,,Ursache" Abschied
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,.,. ,!
Schrachtbeir(§niggrät.,,;,.i.-,f ,"r;ffi ?ffi :##tiffi l;Hfj,,J,:.Tvor dem Tode bewahrt' daß..dieieinal;.he-CugII in ,.in.. pickelhaube'sieckenblieb; 

er kam miteiner Kopfprellung davon' y;. asoscr.A"dÄre ili.hd'r".h, 
""""äTNuNBURG 1933wegenKopfschmerzendi.Ch,.i.el,fffi.o...rjoJi:lry.",giu.erdieKopfprellung

von 1866, also ein Ereignis an, das 67 Jah.e ,r.ü.kliegt. von tttxorNnünc isr im preußischen

,:,i:::';':?.'*:;:ffi ::1 
D enken ;.,. s; ;;;.; *,; ;;; ii; ä;;." h,b.,, ;.;;; ;;;

r.lresas-Beispisl-hat keiffsws€§+ur depsbar"aher*rps*.Aqskdare; es ist vielmehr ein rypischesBeispiel für archaische Kausalisft, di.--sig;,ääT;häET:fr,ffi-ä., ä.,0*.*ng beobachtenkönnen. Es lohnr sich daher, ein.,+t4fir.[i ii;rnr.;, ;;;;ü;. i,.l.r. patienten immerwieder vorbringen; dabei ist d;"r. Li*ffi.gs vollständig:

nehmen. Aber ab ,r". fq:l Sie sich eiler lgrrqg++JJglafhs$,, zu wie,,§fletterwechsei..,,,Föhn..,,,Vollmond..,,,Hochwasser",nd,oG.E;ffiP]o].,..,habenSiedamit
auch Erfolg, aber beileibe nicht bei allen.

Der Glaube an den wÄllio.i,
lf:l;:lt:i:1,-1lj:1,:,r."en Körper.gehön.zu unseren archaischen Ur_überzeu_

äIil3ii;J;li';:ill*::'?:: j'i'T;':-*"n"r'""ä;'"*"är'ä'#'i't;,J:'äää,i,#'ü,'.'J;o'x1'^"i:5*."\lx*:lr*:';"1i;;i;;'Üffi;.ffi ä:T#:ä::if läJDaß. diase.

a) Krieg
b) Verwundung
c) Verschüttung
d) Gefangenschift
e) Vertreibung
t) Unfall
g) Blitzschlag
h) Operation
i) Arbeit
j) Arbeitslosigkeit

Die ursachen a bis e kommen in der,Regel nur für die Geburtsjahrgänge 19JO und fniher inBetracht' Es handelt sich um persönlichä Schicksalsschläge oder Erlebnisse, die mit srarken
"'911.',y,Ttg {i14y".s.9,1 y..qniipf t s ind.

/ tJ ,; .

!i i:.

häufig fehlt jeder vernünftige

:t1: g q:.,txz, off en b ar gi b t e s .fgg#,rnp?s..1ib"s;

. Und: die ,,Kausalitäi" durch keine irrrrrÄ.rte n..Ur.frr""gr..?äf, _

"w,,n.Y..e"w.+itdu.ng,-,Unf._aI.E;-l,di";.,
.gl'",*V.pe.,c"hsnl.ärüi;.irir."yrcrd*o*

es die Priester, die auf die Rache d., C;;;;;ä.ir.".
izinm ann .i".;- D,ilä; ä äöää"üä:t: TE.rr-B of,u L. urc f rlEsf,er, ore aut dre Kache der Götter verweisen.

ilie13;;f ß :f:1, :::J ::1 "?::.11.:* 
[;;, t; h ;1.-;ä k,t, . ff Lr ßere K .a, 

r. h 
"i,s 

_

ffi *ä3;'.'*'31*'*:::::11'9'i'1"1'r;;fl ;;ts:ä;?:äffiä:,ffif ttf ffi;von diesem archaischen Urinstinkt i" b.f..;*

Archaischen Urinstinkten enrsrammr
keineswegs vollständig.

Grundparadigmen: .

AA: Alle Krankheit kommt von außen.
,d'B: Jedqr Mensch reagiert auf dieselbe äußere ursache in derselben Art und \ü/eise.
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Krebsarsacben:
EA: Zigarettenrauchen verursacht Krebs.
PB_, Benzol im bteifreien B.";i;;;;;rcht K..bs.BC: Kresol verursacht Krebs.
BD: Hormon im Kalbfieisch verursacht Krebs.BE: Phenazetin verursacht Krebs.BF: Radon verursacht Krebs.
BG; Asbest verursacht Lungenkrebs.
BFI: Polycyclische aromati.äh. Kohr..r*asserstoffe verursachen Lungenkrebs.Pl' Mangel an Bailastsroffe" 

"..*.r.iri ör._i..Ur.BJ, Sitzende Tätigkeit verursachr R.ü;ü;r.
P5' !'gibt 600 Ciemikalien, fu. i..ü.l.iä.h*.
I!, Sonnenbaden verursacht ;;ltil;;r"";.
BM: Gesalzener Fisch verursacht l(r;;;;ü;;.alkrebs.
EN: Vogelhaltung verursacht Lungenkiebr.' 

""'

Andere (Jrsachen:'

3f, äm.,U,#fr.,,..1$.il;äH::,"0 Zisarettenrauchen verursachen Koronarsklerose.
C_C: Verstrahlte Molke verursachr Strahlenschäden.CD: Metamizol verursacht Ag.r;"i.;;;;r;:""'*
:gr lil..!..Ernährung verursachr Diabetes mellitus.vr: _Arumrmum verursacht die ALZHEIMER_Krankheit.
cG: Täglich eo g Alkohol l.i Mil;;;;iio * orr..r,.r Lei Frauen verursachen Leberzirrhose.CH: Alkohol veiursachtschrd;;, p;;il;;; "i.r., Gehirn und peripheren Nerven.91, $spirin verursachr Gastrointestin;ili;;;;ä.
9.L Ungesunde Kort u.ru.rr.h;ä;h;. "'"'-".'
!§: lJngesunde Ernährung verursachr Bluthochdruck.eL: Falsche Kost.,re.,r.raÄ, G.fäßk;;"kh;;;;."
Hoffnungsparadigma:
DA: Alle 

'ngtgÄtt'.., l]rsachen sind vermeidbar, damit auch aile verursachren Krankheiten.

ffii,;;..*.r*menentstehenundsichständigvermehren?Weswegenstecktin
Die Antwort hat eine.vorge'.hi.ht.. 1gäg'belcfl;ßtder.u§;Kmgrcß.0..'l'dfrt#,rr- r,r*-f rIionsgesetz' Nlögen die sr.".r!'ln a;.r.r-cffiri'ruf a.n prri,riGffipilgerväter 

zurückse_ .hen oder auf ansersächsische Eigenheir;.;;;;; r;;r, arn {üütöämot or*.nrß bei seinen ,, : iPatienten gewisienhaft registrie?t hr,. ü;; R,,,".1,g.*olr;hl,,at;ät.t ., j.do.h niemals. , 
.,.f* i:.

Eng,andu.*i,,i.,,.iJüjCrilä"{däili,iff 
lö-,i.öi' jffi 

,,U,5ä$mU;!_}:i:.,;;
setzauf D^ie.skanelinayie.r rotg;82§1rrläät=*.,g.nd nach. r;_i-: - . : ..

[ggg; Atkohol verursacht Alkoholismus;

Alkoholiker alles, um a* C.*iirää;iä ist bemerkenswert. Selbswerständlich tun

I+,:::ll*:l !y..^r,? 
schüttert -;,,;;; il;i',ibe. dre prohibitiobwohl also die Ärkohorprohibirl.;-;;ä;;;' "'" rronlDltronsqesetze.

rngreß nach a"- z*ä §retrt .io- ara-..+ -j- - L Yl{td9lg ger:it, beschäftigt sich der us-Kongreßnachdemzy.ei,*ir;kä;Ji#ääntäil:är.g:l;;ff 
i1l*!iIl,*:ry:_

131



r-q 
',

ist besonders aktiv. Ab 195! finanzierr er die Framingham-Studie unmittelbar; die 7 prospektiven
Krebsstudien starten ebenfalls in dieser Zeit. {tp.t , ,'f t t t6 {-t t

MitdersinddieneuenParadigmenda;sienehmen
alsbald die Gestalt irgendeines ,,ismus" an. Das §flort ,,Terryismus" klingt holperig; daher wählen

Mit_der !(HQ schafft sich der Reportiqmus seine eigene Institution. Die .W,ICI wi.d i .
&#ä{sW unter Federführung der USA gfltri&, Nr.h ihr.iVä.fassuiffilt a'. ffiFf '"1.

dem Gebiete des internationalel Gesund.hiis*äins als leitende und koJrdinierende Behörd. "i-

wir die Eezeichnung
€n-rqriekelt, sieh, aüch der Reportisrnus anhand.kollektiv-archaischer

(1) Jeder versteht etwas von Krankheit und Gesundheit. 
"$(2i Die ,,Unterfürsten" wollen ihren lJnrertanen \flohltaten erweisen. §

(llt Pgt Autoritätsglaube bringt die Untertanen nt der Ansicht, daß die ,,Unterfürsten" recht 
".haben. 'q

(4)j Die Harmonie mit dem Denken der anderen führt zur allgemeinen Anerkennung des *§
' Reportismus 

)^--\ra,-^-- ^^r-^r--- ----L---,- -- Y-:(5I Die Leidensfähigkeit der Völker scheint unbegrenzt. 
s

(5):erklärt, warum die US-Bevölkerung die zunehmenden Rauchverbote in Behörden, Rathäu- *jir.
,..., lr.rd 2-Srundenflügen erträgt. :"

tl,t

t*i

.ii

rr. ey'

i5,i
(

auftreten, Forschung fördern und selbst betreiben und den Regierungen mit Rat und Tat zur Seire -
stehen".

,tJ.J _ 
Die Forschungsanstalt der §IHO ist die InterJradgnelQanser Age.ncy in Lyon; diS,Agggs&is§..yt

Die §(FlO definiert Gesundheit sor.,Völl.iges Freisein von körperlichen und/oder seelischen
Beschwerden."

ni",Ng Die §IHO beruft ihre Expertenkomitees
nach eigenem Ermessen ein. Die jeweils 12 Experten wählen z§lar aus ihrer Mitte Öhairman, Vice
Chairman und Rapporteur; die §fHO-Bediensteten sind jedoch bei allen Sitzungen dabei; sie
haben volles Rede- und Diskussionsrecht.

H-l§,#ZLd+lMtqssgsqillg,qh*ie*e-§rtasu&rgäjuL.p..-apch.e I" d..
Kantine trennt das Schild ,,Nonsmoker" Raucher von Nichtrauchern. Lb 1972 darf man nur noch
in den Pausen auf den Fluren rauchen. 1984 wird auch das verboten. +g"Ba"wied"deqJffie§"
A scherrhp§lsdeisdicb,^asrJrüEs§$.

Ab Anfang der 70er Jahre gibt die \t(zHO wesentliche Teile ihres Budgets für die Seuchenbe-
kämpfung in Entwicklungsländern aus. Die Bekämpfungsprojekte führen bei vielen Infektions- _

krankheiten zu beachtlichen Erfolgen, von Malaria und Masern abgesehen. Damit hätte die {,
WHO ihre Aufgabe als beendet ansehen können. '"t

Sher.im*e&nr€iL"di§.)ffdQ,hsnäk*sisb.ih#i,Hüistrflwahnrsshtis$ng-. vor,allem ip F,"nn, - ,.:

1qh?r'u{eisen. Daher beschließt.man l97&jnAlma Ata das Proiekt -füsundheirfür,alle im iahrcaqhz$eßisßs. Daher .beschließt.man
2000". Dafür arbeitet das §{rFlO-R2000". Dafür arbeitet das §{rHO-Regionalbüro in Kopenhagen bis 1984 38 Einzelziele ,rr, :*
allerdings nur noch für ,,Gesundheit 2000". Aus demYgbpsZt2§eileawill ich Ihnen nur vier
Ziele zirieren:

Z;ery ,S;s zum Jahre 2000 sollte die Sterblichkeiit infolge von Kreislaufkrankheiten in der
Region bei Personen unter 65 Jahren um mindestens 15 7o verringert werden.'

Z,iel Tö: lBis zum Jahre 2000 sollte die Sterblichkeit infolge von Krebskrankheiten in der
Regi_ontei Personen unter 65 Jahren um mindestens 15"/o veriingerr werden.t

V,fuI I& |8is zum lahre 1995 sollte in allen Mitgliedsstaaten das positive Gesundheitsverhalten
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wesentlich gestärkt werden, wie ausgewogene Eßgewohnheiten, Nichtrauchen, geeignete körper-
Iiche Betätigung und positive Streßbewältigung.t

Zict-ffi#,rBis 1990 sollrc das primäre Gesundheitsversorgungssystem jedes Mitgliedstaates eine
vielfältige Palette an gesundheitsfördernden, kurativen, rehabilitativen und ergänzenden Versor-
gungsdiensten anbieten, damit die basalen Gesundheitsbedürfnisse der Bevölkerung befriedigt
und gefährdete, benachteiligte und unterversorgte Einzelbürger sowie Gruppen besonders
berücksichtigt werden können.,

Außerdem fordert das §7erk, daß die 33 Mitgliedstaaten der Region alle 3 Jahre einen
Sachstandsbericht an das Regionalbüro in Kopenhagen senden, um den Fortschritt im Hinblick
auf das Ziel ,,Gesundheit 2000" zu überwachen. Für die Berichterstattung hat die §IHO 65
Indikatoren entwickelt. Einige will ich Ihnen nennen:

(11 ,Messung des Gesundheitszustandes nach der subjektiven Einschätzung der Befragten.'
(2[ rProzentsatz der Bevölkerung, der verschiedenartigen langfristigen Behinderungen unter-

worfen ist, aufgegliedert nach Alter und Geschlecht.'
fehlenden oder gefüllten Zähne bei zwölfjährigen Kindern.'

(O;$ ,Vfitd...- tägliche Einnahme von Kalorien, Proteinen, Fettstoffen und Kohlehydraren,

" aufgeschlüsselt nach Alter, Geschlecht und Aktivitätsniveau,'
(7t 1Für Gesundheitsaufklärung und -erziehung aufgewendete Fernsehzeit.ü

Arzte kommen in dem \[erk nur vereinzelt vor; dafür spricht die \7HO srändig von Gesund-
heitspe_rsonal.

Selbstverständlich gibt die \(HO keine rationale Begründung für ihre Einzelzrele und Indika-
toren. Versuchen Sie einmal, die Begriffe zu definieren, die in Einzelzielen und Indikatoren .,
vorkommen. Der Reportis-r, .r.rdiie paradigmen AA bis DA sind der '§[HO offenbar."i'{iO{

Die 0 der ,, 2000" sind g)atter Zynismus. Aber keine der 33
Mitgliedstaaten tritt deswegen aus der §fHO aus. Demnach ist die \7HO eine Behörde, die, von
niemandem kontrolliert, schalten und walten kann, wie sie will.

Dabei ist die Selektion in denZielen 9 und 10 ganz im Sinne des Mißbrauchs-Paragraphen 30.
Alle".§sbsr#iah.{sÄ+s*g.*121§.&Ikn.,b-e,-r"il.cÄgsxsrt*$&.iq}.kb,q.2-89._o.hp{a*§,,Es dürfte der
§(HO daher ein leichtes sein, beide Ziele zu erreichen. \(enn nicht, helfen ABITTs restliche -[;frg{
Mißbrauchs-Paragraphen mit Sicherheit.

"Dre JMHc'Dsfisitio" ds{*Gsq,+&dhcit*rM. Ein Mensch ohne
körperliche und/oder seelische Besqhwerden ist nicht lebensfähig. .Nicht Freiheit wovon, sondern
F.eiheit *ozut, sagt'IrüIETE§§f#] Gesund ist nur. wer eine L"eblnsaufeabe hat. die ihn ausfüllt.

196l tritt in der Bundesrepublik eine Gesundheitswende ein. Bis dahin beschränken sich die

ffi;tig."deutschenStaat.,,auf@.Dafüristindenhnegeipt-
sferif{r,eine Ae*Ugdhsi§&bßilugg eingerichtet, die ein AmJsa&t leitet. Selbstverständlich ist es

die Aufgabe des Staates, die Ausbreitung von Seuchen zu bekämpfen oder, besser noch, zu
verhindern.

Seuchen kommt r.lc-"dt r.
ilden sich um 1900 die Volksge-

sund ine, in denen rund 19% der Bevölkerung organisiert sind. Der Staat hält sich also
streng an die Aufgaben, dier MA€IffiiSi,1Eü1I*{; definiert hat. Dnc,§mar*-ühedäßf"cg*sni+}pc
I t"tenta'\,e{,*se4d+r&d,xaißJäißU§ieJiir"ihÄ$'Cres*tFdhefu*a,r,sd6allsn.

:.:',,it.,i:.,,'r1 
ß3

Definition und Begründung in einem.
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'Wegen mangelnder demokratischer Tugend wird die BundesrepublLk 1947 nicht in die §(HO
aufgenommen. Ich glaube, Ende der 5Oer Jahre gestattet man endlich den Beitritt; weniß:Iqu uirt.-
di" Rrm,qlr,§e"**rhlilrda',VJJg*h&Iei{-wjllig "h"i, Dje_§üwcir*er mit ihrem Mißtrauen, in alle -

§(eltoberbelöiJ.r, ri,rä "".ti-tr."iä-[;il; V/Ho Mi,gti.+i t-' .'; 'l ir-;. -!.ütortz r*ir*-iÜ',,r',i - j!
1961 löst man die Gesundheitsabteilung aus dem Bundesinnenministerium h..rrrr rnd errichtet ,'Li:'J

aus ihr ein. Bandesministeriurn filr Gesundheitswesen, 1963 wird der Bundesgesundheitsrat neu
gebildet. 1969 wird das Ministerium umbenannt in Bundesministerium für Jugend, Familie und
Gesundheit. Aus Gründen der Kürze nennen wir es weiterhi" GEAUdbei6miniggfium,

In den Anfangsjahren mußten die höheren Beamten des Ministeriums das Amrsarzrexamen
besitzen. Heute genüggn ein Hochschulabschluß, die Beherrschung der englischen Sprache und
der feste Glaube an den Reponismus mit seinen Paradigmen.

Zw Zert besteht die Gesundheitsabteilung aus einem Ministerialdirektor, drei Ministerialdiri-
genten und 21 Referatsleitern, meist im Range eines Ministerialrates. Mit den unerläßlichen
Hilfskräften ist es demnach eine personalintensive Aufgabe, die bundesrepublikanische Gesund-
heit zu verwalten.

-SfacJ€&,BJtod"var,§{efeisst"Jäßedie,.üfue&sishe#fu. So gibt es 11 Landesminister oder
Senatoren für Gesundheit; zusammen mit dem Bundesgesundheitsminister bilden sie die bekann-
ten 12 Apostel.

§7as beschäftigt nun alle diese Ministerien? §ier

Cäi4st-Seesmdbpj;. Das Beispiel von dem vermeidbaren Krebs haben Sie schon im 7. Brief
kennengeiernt. Ein weiteres Beispiel folgt:

J967,s*üsnrCIg. äeß?2qQ,UFin*y.ahner§,"dqe&unde.*§pr*hlik*6§7J09." das sind 1,147o/o. Sie
teilen 100% durch l,l47o/": das ergibt 87,11 oder, abgerundet,8T. Das bedeutet: 1967 stirbt
jeder 87. Deutsche.

ffi "d..r,ßuadssrcp*bl,_k"as^.§-tcb§, 
das sind 0,228 "/" . Sie teilen

wieder: 100 % dulch 0,228o/o: das ergibt 438,60. Das bedeutet: 1967 strbt jeder 439. Deutsche an
Krebs.

GT-*?'l.1frrr.rl'n.n d'" Mi Sie teilen die 136508 Sterbefälle an Krebs durch
die 687300 Sterbefälle an allen Todesursachen und erhalten 19,86o/o.100 % durch 19,86"/o ergrbt t
5,04 oder, abgerundet, 5; also stirbt 1967 jeder 5. Deutsche an Krebs. Mit dieser Aussage kann I
das Ministerium einen tiefen Eindruck erzielen, tiefer jedenfalls, als mit der richtigen Zahl a39. . I

Die Relation 87 zu 439 hat sich übrigens bis heute kaum verändert. §Telcher übeieorertigen Idee
sind die Ministerialbeamten zum Opfei gefallen ? Die Zahl der Sterbefälle kmr, *rn stets nur auf a

dieZahl der Lebenden beziehen, dä.rtt t.r. diese können sterben. IDAMM hat das Ministerium
mehrfach auf diese falsche Berechnungsart hingewiesen. Aber alle Beamten bleiben uneinsichtig,
unbelehrbar und Argumenten nicht zugänglich.

'§ü'eiter hämmert das Ministerium den lJntertanen ständig ein: die Behandlung allein der
Krebskranken !n jgd.emlihr 40 Milliarden DM. Sglbgpyqrs.tiin-dlich fragt sich der Untertan:

#ffiNeW,ä{.W od€r+ilI p,§}Tr.*.;ü vrtDt'Kre'bo;'behäten ?"

Geradezu verbissen kämpft das Gesundheitsministerium um ,te,1n,q,*GF§$ndhetsbqricbffsrak
§ggj, vermutlich dazu angestiftet von der \fHO. Das Ministerium will ,,gesundheitspolitische"
Maßnahmen aus der Berichterstattung ableiten. §fas,verstehen Sie unter nGesundheitspolitik"?
Ich kann mir darunter nichts vorstellen. Wie dem auch sei: da die Beamten mit Daten nicht

So will es
eln ber die Unbrauchbarkeit von

umgehen können, werden ri.

In diese aufreibende Tätigkeit plavt 1985 der Beschluß, die Bundesrepublik an der ,,Gesund-
heit 2000" zu beteiligen. Dieser Beschluß löst beachtliche Aktivitäten aus. Endlich eine Aufgabe,
derentwegö&{i man in Europa herumreisen kann.,ü#rd

Krebsregistern habe ich Ihnen schon im 7. Brief geschrieben.
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b'jupht ...i,.-.h..-{'.iqhr".q.bsl,."V*eiffm+sa*au*iksq#e*Ji§,§sblesfusnd";ss§-Ai,qhr}§sasi[eß*sa§-de§
IMjnfqfgrju.{*.all€Ä"f}iaÄie-tuf. Dabei geht es unter den Vertretern der 33 Staaten zu wie in einer
Schulklasse. kaer..xÄilLdfs"ffsle"-üsin. §7ie Sie nach der ,,Prohibition" erwarren können, sind
Norwegen und Finnland bei der Verwirklichun g der Einzelziele ganz vorn, die Bundesrepublik
steht in der Mitte; die Staaten mit lateinischer Sprachwurzel bewegen sich weit hinten.

Um sich von der Fülle der Arbeit zu entlasten, unterhält das Bundesgesundheitsministerium
Satelliten. Bekannt sind dis"Sundpsae,nlreip-füs"ss§$+dhertllshc+{uj.kläuupgr.,i, ljnterzentralen in
jedem Bundesland und dic.D-sxii.ches-sssllssbafrjtir,Eraährung-(DGE). Ein weiterer Satellit, das

Buqdflsgssu{}dh§ir§4mL(BcA), versteht sich als ,,Forschungsbehörde", was immer das sein mag.
Aus den Einzelbehörden des BGA sticht dasJu.s.tiqu-Jtir,§eäialmdiäi-o-.und"fui"ds:,uiql9-gi.
hervor; dies um so mehr, als es im übrigen Deutschland kein vergleichbares Institut gibt. §7ie frei
die ,,Forschung" an diesem Institut ist, können Sie daraus ersehen, daß .es_,f*rgeb.11i.qra.ngr
veröffer:tlichen d.arl qashdelo.dar Ge"r,utdhei.qssuai§terjum. djs'G-eneh,rqigllng.,e$erlr,har.

1"4-8*Efußparrnissipu:
Zu allem Überfluß befassen sich die Alleinherrscher der EG-Kommission auch noch mit der
europäischen Gesundheit. Selbstverständlich denken sie in diesem Punkt voll archaisch und
stehen fest auf dem Boden des Reportismus mit seinen Paradigmen. Da die EG-Kommission
ebenso wie die \flHO und die Gesundheitsministerien keinerlei Kontrolle unterliegt, braucht sie
ihre Maßnahmen auch nicht zu begründen.

lL&.Zc'wi;t;
tWenn sich supranationale und nationale Behörden bemüßigt fühlen, ihre Untertanen in Gesund-
heit zu erlegghten, so ist das ein Ausfluß des Zeitgeistes. Es hat aber auch einen anderen Zeitgeist
gegeben. Um 1850 versorgen die privaten Kompanien A und B London mit Trinkwasser. p!.
John,SNOW, praktischer Arzr in London, beobachtet, daß in Häusern, die §Tasser von der B-
Kompanie erhalten, immer wieder Cholera ausbricht. §NaY stellt fest, daß die Abutässer ars
diesen Häusern in einen großen Fluß münden, aus dem die B-Kompanie ihr Trinkwasser iber
meilenlange Röhrensysteme nach London pumpt. Diese Beobachtungen veranlassen SNO§7,
schon 1,855 zu postulieren, daß die Cholera durch einen ,,Keim" übertragen wird. Das sind
immerhin 30 Jahre, bevor Robert KOCH die Choleravibrionen entdeckt hat. Mit dem ,,Keim"

Dazu erzähk Professor Tohn CAIRI§ von der Harvard School of Public Health folgende
Geschichte: SNO\7s Buch über den Übertragungsmodus der Cholera beschäftigt t855 das
britische Unrerhaus. Die Liberalen stellen den Antrag, die Trinkwasserversorgung Londons
durch die B-Kompanie zu unterbinden. Die ehrenwerten Abgeordneten lehnen den Antrag ab,
;um jedem Londoner die Chance zu geben, sich seine eigene Cholera zu nehmen'.

Mag diese Geschichte nun wahr sein oder nicht, sie kündet von einem anderen Zeitgeist, einem
Teitgeist, in dem man Katastrophen, Pestilenz, Not, Krieg und Tod als göttliche'§Teltordnung
begreift. Diese Art Zertgeist tägt zur Gelassenheit bei.

l&.Jluipr,
Schließen Sie einmal die Augen, Philine, und stellen Sie sich vor: es gäbe keine \fHO, es gäbe
keine Cancer Agency, es gäbe kein Regionalbüro in Kopenhagen, es gäbe keine Gesundheirsmini-
sterien, es gäbe keine EG-Kommission, es gäbe keine Zentrale für gesundheitliche Aufklärung, es

gäbe kein Institut für Sozialmedizin und Epidemiologie beim BGA;;wenn alle diese Institutionen
fehlten, glauben Sie, es ginge einem einzigen Ihrer Patienten schlechter als heute? Wohl ka"rrr,
Oder haben Sie gehört, daß die Eidgenossen ein einziges Volk von Kranken sind, nur, weil die
Schweiz kein §flHO-Mitglied ist?

!il
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@i@@illr üre,:*" Bundesministerium ftir Physik wird es nicht geben. Des+.d"qfMens+
hat keinen*archaischen.lnstinkt für dgs Vers,tändnis äg[ Physik. D.. Iuiirrirt.rffi
müßten also Physik gelernt haben.

iil'"LKli"&h"ilr*''C.fififli'tlb;'.knsn,rdffirg".- jff{ßr.*Qann,+utqilr,* Diesem archaischen
Instinkt ist die rationale,Medizin schutzlos ausgeliefert. Dennoch hat die ffi@§ffi@zur
Krankheitsentstehung einiges zu sagen. Das wissen Sie und das weiß

Ihr alter IDAMM
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